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WOCHE

Donnerstag, 18. September    
Umberto Indolese, Möhlin,  
zum 90. Geburtstag.

Magdalena Germann, GZF 
Rheinfelden, Rheinfelden (Stein), 
zum 85. Geburtstag.

Elisabeth Meyer, WPZ Stadelbach 
Möhlin, zum 75. Geburtstag.

Die Neue Fricktaler Zeitung  
gratuliert herzlich.

TIERISCHES

Wie Romane uns spiegeln
Helen Liebendörfer und Wolfgang Bortlik erzählen in Rheinfelden

Wie Romane uns spiegeln, 
darüber spricht Ueli Mäder 
im Hotel Schützen mit  
Helen Liebendörfer und 
Wolfgang Bortlik. 

RHEINFELDEN. Helen Liebendörfer 
schreibt historische Romane. Zuletzt 
veröffentlichte sie: «Nicht ohne Re-
genschirm» (2024). Und von Bortlik 
stammt: «Die drei schönsten Toten 
von Basel» (2025). Sein Kriminal-
Roman über die Fasnacht löste  
Kontroversen aus. So könnte der  
Titel des Gesprächs auch heissen: 
Wie Romane uns provozieren. 

Darüber sollte man  
einen Roman schreiben
«Bei meinen Stadtführungen ergab 
es sich», so Liebendörfer, «dass beim 
Wohnort von Wibrandis Rosenblatt 
die Leute jeweils sagten: Über dieses 
unglaubliche Schicksal sollte man 
einen Roman schreiben.» Während 
verregneter Ferien auf der Alp ver-
suchte es Liebendörfer dann einfach 
einmal. Und so überraschte sie ihren 
Verlag mit einem historischen Ro-
man, statt einem neuen Stadtführer. 

Inzwischen ist die Autorin beim 
zehnten Roman angelangt. Wibran-
dis Rosenblatt war zuerst die Frau 
von Johannes Oekolampad (1482-
1531) und dann noch von zwei wei-
teren Reformatoren.

Bloss, worin besteht der Wert 
solcher Bücher? «Es ist mir ein An-
liegen, wenig Bekanntes den Leuten 
auf lockere Art näherzubringen», so 
Liebendörfer. Im Zentrum steht  
öfters die Stadt Basel. Und bewirken 
will die Autorin, «dass man sich an 
Vorgängerinnen erinnert und das 
Leben in der Zeit kennen lernt, in 
der sie gewirkt haben». Und ja, viel-
leicht werde man so auch etwas 
dankbarer für das, «wie gut wir es 
im heutigen Alltag haben».

Jeder Roman bringe jedenfalls 
neue Erkenntnisse, wenn man sich 
in alte Zeiten vertiefe, in geschicht-
liche Ereignisse, Probleme des All-
tags oder in frühere Frauenbilder. 
Und so handelt «Nicht ohne Regen-
schirm» davon, was es selbst für 
eine privilegierte Frau im 19. Jahr-
hundert bedeutete, ledig zu sein. 

Charlotte Kestner, die Haupt
person, war die Tochter von Goethes 
Lotte. Sie diente ihr Leben lang  

andern. Ihre letzten Jahre verbrach-
te sie in Basel, wo die Stadtführerin 
Liebendörfer heute noch Vorträge 
an der Volkshochschule hält. Lotte 
kommt in den Leiden des jungen 
Werthers vor. Goethe lernte sie auf 
einem Tanzfest kennen. Er begehrte 
und verehrte sie, musste sich aber 
von ihr lösen.

Niemals vergessen
Wolfgang Bortlik beendete vor gut 
zehn Jahren seinen Roman «Spät-
folgen» über die Anti-AKW-Bewe-
gung der 1970er-Jahre. Sein Verlag 
sah sich wegen finanzieller Proble-
me ausserstande, den Text zu veröf-
fentlichen. Ein anderer Verlag inter
essierte sich dafür, favorisierte aber 
Kriminalromane. Also schrieb Bort-
lik seine «Spätfolgen» zu einem 
«Cold Case-Krimi» um, wie er sagt. 
Dabei geht es um ungelöste, myste-
riöse Fälle. Sie interessieren Bortlik 
bis heute. Und so hat er nun, 
«manchmal etwas unwillig – den 
Stempel Krimiautor».

Bortlik wendet sich dagegen, 
«unterhaltende von ernsthafter  
Literatur zu trennen», wie im 
deutschsprachigen Raum üblich. Er 

liest einfach «lieber gute Geschich-
ten, statt Wortgeklingel». Zu einem 
Krimi gehöre, gesellschaftliche  
Probleme zu verhandeln. 

Bortlik hat, selbst deklariert, 
«viele Semester Geschichte stu-
diert». So gäbe es halt auch in seinen 
Krimis «immer Reminiszenzen an 
politische und kulturelle Ereignis-
se». Dass man sich an vermeintlich 
Vergangenes erinnert, findet er 
wichtig. Ja, «niemals vergessen!», 
das sei ein berechtigtes Anliegen. Es 
gelte, aus der Geschichte zu lernen. 
Aber die Wirklichkeit sei heute weit 
davon entfernt. Und an der Fasnacht 
interessiere ihn eben, inwiefern po-
puläre Kultur zur Selbstfindung 
beitrage. Deshalb kommt auch der 
Fussball immer wieder in den Ro-
manen und Songs des ehemaligen 
«Tschüttelers» vor. (mgt)

Wie Romane uns spiegeln:  
am Mittwoch, 24. September, um 19.30 Uhr, 
im Hotel Schützen (Bahnhofstrasse 19) in 
Rheinfelden. Mit Helen Liebendörfer und 
Wolfgang Bortlik. Musikalische Begleitung: 
Peter Schmid. Moderation: Ueli Mäder. 
Eintritt: 15 Franken. Anmeldung über:  
www.schuetzenhotels.ch/de/entdecken

Kommen ins Fricktal: Helen Liebendörfer und Wolfgang Bortlik.� Fotos: zVg

Hellikon wählt  
am Samstag

HELLIKON. Am kommenden Sams­
tag, 20. September, wählen die  
Hellikerinnen und Helliker in einer 
Versammlungswahl ihren Gemeinde­
rat für die Amtsperiode 2026/29. Da 
Gemeindeammann Thomas Rohrer 
und Vizeammann Josef Hasler nicht 
erneut antreten, sind neben zwei 
Gemeinderatssitzen auch die Positi­
onen des Gemeindeammanns und 
Vizeammanns zu besetzen. Nachdem 
der Gemeindekanzlei die Kandidatur 
von Dagmar Hasler als Gemeinde­
ammann gemeldet wurde, sind auch 
die Kandidatur von Martin Moos­
mann als Gemeinderat und neu die 
Kandidatur von Claude Ammann 
ebenfalls als Gemeinderat eingegan­
gen. Die bisherigen Gemeinderäte 
Norbert Suter und Helga Gähweiler 
treten zwar erneut als Gemeinderat 
bzw. Gemeinderätin an, stehen aber 
für die Position des Gemeindeam­
manns und Vizeammanns nicht zur 
Verfügung. «Zusammenfassend lässt 
sich also festhalten, dass für die  
Position als Vizeammann noch keine 
definitive Zusage der kandidieren­
den Gemeinderäte und Gemeinde­
rätin gemeldet wurde», teilt die Ge­
meinde mit. Kandidaturen müssen 
nicht vorgängig gemeldet werden. 
Neue oder zusätzliche Kandidaturen 
können bis zur und sogar während 
der Wahlversammlung direkt ein­
gereicht werden. Eine Frist besteht 
somit nicht. (mgt/nfz)

Bald ist wieder 
«Zeiniger Märt» 

ZEININGEN. Seit 1986 gehört der 
«Zeiniger Märt» fest zum Dorfleben, 
ein Tag, an dem das Mitteldorf zum 
Treffpunkt für Jung und Alt wird. Am 
Samstag, 27. September, laden über 
60 Marktstände zum Entdecken,  
Geniessen und Verweilen ein. Mit 
dabei sind regionale Anbieter und 
ausgewählte Gäste von ausserhalb 
– das Angebot reicht von feinem 
Kunsthandwerk bis zu kulinarischen  
Leckerbissen. Die Märtstrasse wird 
bis zum Sämannsbrunnen bei der 
Kirche erweitert. Musikalisch beglei­
tet wird der Tag von der Jugendband 
Wegenstettertal und der Schwyzer­
örgeli-Gruppe «Echo vom Augar­
ten», die durchs Dorf zieht. Für das 
leibliche Wohl sorgen sechs Beizli der 
Zeininger Vereine – mit Freinacht bis 
3 Uhr morgens. Der Märt dauert von 
9 bis 18 Uhr. Auch für Kinder ist ge­
sorgt: mit Karussell und Hüpfburg. 
Der «Zeiniger Märt» ist weit über die 
Region hinaus bekannt für seine  
besondere Atmosphäre. Viele «Heim­
wehzeiniger» nutzen den Anlass, um 
zurückzukehren und einen unver­
gesslichen Tag zu erleben. (mgt)

Bitte ÖV benutzen, Anzahl Parkplätze 
begrenzt. www.zeiniger-märt.ch 


